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370 Hupfeld 

Noch ein wort über ä^iog und verwandtes. 

Hr. prof. Benfey hat im VIII. bd. d. zeitschr. s. 75 
das griech. ä^iog abgeleitet vom stw. anc ehren, woraus 
mit Verlust des nasäls vor dem suff. ti akli, acsi ehre, 
achtung (auch das deutsche ahtdn, achten, ein denomi- 
nativ); dann durch weiteres suflF. o oder to (skr. a, ja) 
ä^iog = der achtung werth. Dafs diese ableitung 
nicht richtig sein, oder wenigstens nicht auf den grund 
gehn kann, läfst sich schon daraus abnehmen dafs sie den 
begriff des worts verfehlt: denn dieser ist ja bekanntlich 
nicht blofs „würdig" im guten sinn = achtungswOrdig, 
ehrenwerth, tüchtig, sondern ganz allgemein der etwas 
werth ist, verdient hat (lob oder tadel, lohn oder strafe) 
8. V. a. gleichgeltend, gleichgeschätzt, was noch deut- 
licher in avrd^tog ausgedrückt ist; bezieht sich also auf 
eine Schätzung oder Vergeltung nach dem grundsatz der 
beides miteinander genau abwägenden (aequä lance pon- 
derantis) gerechtigkeit (wie das entsprechende lat. di- 
gnus auf dix})) *). Auch ist die richtige ableitung längst 
gegeben und bekannt: von äyu ago = bewegen, trei- 
ben, insbesondere wägen (griech. Soph. El. 119), lateinisch 
in den ableitungen agina, wagbalken, exigo genau abwä- 
gen, erwägen (exagium, exämen, exiHs, exiguus). Der- 
selbe grundbegriff erscheint in den verwandten wurzeln 
vago (vagus, vacillo) und veho skr. vah (wovon vectis, ve- 
lum, vexillum u. dgl.), deutsch wogen, wage, wiege, wagen, 
bewegen u. dergl.; auch vielleicht weg = via (statt veha). 
Genug die wurzel ist so ausgebreitet, begriff und bild so 



*) Vgl. dCxaioi-ov = aStoc-o», ätxaio'i) = aiiöoi, dignor. Nur ist das 
bild ein anderes als in ä^ioi;: denn Stxij nnd dignus kommt von Stixot skr. 
diq lat. dico deutsch zeigen => weisen: das recht als das grade, strache 
(rectum) betrachtet, nämlich der grade rechte weg, den der richter weist 
(zurechtweist); wie man auch im altdeutschen sagt „das recht weisen" und 
daher die rechtsbilcher „weisthümer" heifsen, vgl. judex eig. rechtsweiser, und 
im A. T. ri*l*ih bescheiden, eig. den weg piit ausgereckter hand zeigen, 

•r 

('7'1'nS) der weg ein bild des rechts im gegensatz mit 'Mh weglose waste, 
irre, bild der rechtsberaubung vgl. Jcs. 29, 21 mit Job 12, 24). 



noch ein wort Über «Jioi; und verwandtes. 371 

angemessen, dafs nicht zu begreifen steht wie diese ablei- 
tung hat wieder verlassen werden mögen. Sie läfst sich 
aber noch umfassender nachweisen in formen die meines 
Wissens noch nicht erkannt sind, und auf eine tiefere an- 
schauung zurückführen*). 

Der grundbegriff der besagten wurzel, der sich in den 
dazu gehörigen Wörtern in manigfacher anwendung erweist, 
ist der einer bewegung um einen festen mittelpunct 
(axe), oder der oscillation, d. i. wogen, wanken 
(schwanken), schaukeln, treiben, drehen, rollen 
u. 8. w., wie des wagbalkens, hebeis (daher die tragstange, 
des Jochs, vectis, hebr. 'ch'ü , rta'Ta, von ülü wanken), per- 
pendikels, der schaukel, der wiege (daher der woge, die 
dieselbe schaukelnde bewegung wie um einen festen mittel- 
punct darstellt), des rads (daher des wagens), des gelenks 
in seiner pfanne, des zapfens in seinem loch, der thür um 
ihre angel u. dergl. ; oft auf dinge angewendet wo es der 
oberflächlichen oder unkundigen anschauung schwer fällt 
eine bewegung oder ein verhältnifs dieser art zu entdecken, 
und doch die anschauung des schaflFenden Sprachgeistes 
überall auf einem richtigen physiologischen blick in das 
wesen der Sachen beruhen und sich bei näherer Untersu- 
chung bewähren dürfte. Die dieser wurzelfamilie angehö- 
rigen Wörter bezeichnen nun nicht blofs die bewegung selbst, 
und die dinge die sich so bewegen — wie die wage, wiege, 
woge, der wagen — , sondern auch dasjenige was den fe- 
sten mittelpunct für eine solche bewegung bildet, wie die 
achse, angel, der stiel, wirbel, wirtel u. dgl., selbst ein sol- 



*) Ich habe einiges davon schon beiläufig in der abhandlung über da» 
zwiefache grundgesetz des rhythmus und accents in d. zeitschr. d. d. morgenl. 
ges. VI (1852) s. 156 no. 14 (bei gelegenheit der ableitnng des rhythmus 
aus dem gesetz des auf- und niederwogens oder der oscillation) liurz be- 
merkt. Da es unbeachtet oder ohne Wirkung geblieben zu sein scheint, so 
lasse ich nun weiteres (wie es gröfstentheils schon seit einem vierteljahrhnn- 
dert meinem exemplar dos lat. etymol. wörterb. von Schwenk beigeschrieben 
ist) nachrücken; freilich ungewifs ob und wiefern es jetzt noch etwas neues 
enthält, da ich der starken bewegung auf diesem gebiet nur gelegentliclie 
blicke zuwerfen konnte. 

24« 
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eher um welches keine bewegung stattfindet oder sichtbar 
ist, sondern der nur die gestalt desselben hat. 

Dahin gehören: axis {ä^oov) axe (achse), pol (dimin. 
axiculus aber ein blofser pflock, der in etwas steckt, ohne 
den begriff einer bewegung); und ccfxa^a, oxog (äyo)) wa- 
gen (skr vah, veho). Ferner axilla und äla (wie mala, 
talus, velum neben maxilla, taxillus, vexillum) 1) achsel 
(d. i. der schulterknochen sofern er sich in seiner pfanne 
dreht, also als bewegliches glied, nicht als Schulterblatt 
oder breite fläche, auf der man trägt, wie humerus) 2) flü- 
gel (ebenso, analogen der achsel bei vögeln). Sodann 
ox^og he bei (= veclis von veho). 

Die meisten anwendungen des grundbegriffs vereinigt 
das skr. axas, dessen vielfache bedeutungen (wie sie das 
Wilsonsche wörterb. in bunter reihe aufführt) auf den er- 
sten blick jeder einheit zu spotten scheinen, aber sich sämmt- 
lich ungezwungen aus obiger anschauung — und nur aus 
dieser — ableiten lassen: 1) Würfel, 2) seele, 3) kennt- 
uifs, besonders religiöse, 4) wagen, 5) streit, procefs, 
6) rad, 7) achse, 8) schlänge; wozu noch zu fügen 
9) äuge (gew. axi, aber in Zusammensetzungen in der ur- 
sprünglichen form axa), 10) kugel (in axamäla rosenkranz). 
Alles von ago, vago, veho (skr. äk, äg, aj, vak, vag, vaj, 
vah u. dergl.) = rollen, drehen um eine achse, auch 
wogen, wanken, schwanken, schweifen (auf und 
ab, hin und hergehen) u.dgl. Zunächst achse, kugel, 
rad, wagen; daher schlänge (von ihrer wogenden ge- 
wundenen bewegung) und äuge (von seiner rollenden ach- 
eenartigen bewegung); auch streit (eig. ringen, wie in 
axavätas amphitheater, Übungsplatz für ringer), Obergetr. 
auf philosophische disputation (wie im axapädas anhän- 
ger desNyäyasystems) und rechtsstreit, procefs (wie 
äxapädakas, — darpakas richter, — vidas rechtskundiger); 
ferner würfel, welches nach der analogie (s. unten) eig. 
knöchel heifsen mufs, aus welchem die würfel geschnitten 
sind*) (wenn es nicht etwa von dem begriff des ringens, 

*) Die ältesten indischen würfet sind aber nufsarten gewesen, vgl. das 
Petersburger wörterb. s. v. axa, 8. d. red. 
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Wettstreits ausgeht, vgl. axavidas spielkundig und rechts- 
kundig). Bndlich Seele und erkenntnifs kann von den» 
begriff äuge ausgehen (als geistiges äuge und sehen), oder 
von dem beweglichen leichten feinen wesen der seele, ^der 
von der schulmäfsigen dialektischen entstehung und art der 
erkenntnifs*). — Daraus entscheidet sich nun auch der 
grundbegriflF von ocülus, otrce {st. öl«), äuge: dafs es 
nicht vom sehen (onrrw), oder von der schärfe des ge- 
Biclits (oxog = wKog, acus, acies), auch nicht als rundes, 
gebogenes, vorstehendes (verwandt äyxog, oyxog, wie Rie- 
mer unter öno)) sondern von seiner bewegung den na- 
men hat; und die bedeutung knospe, knoten im latei- 
nischen und deutschen (woraus „inoculiren") geht auf die 
analogie von o^og, oa'/og u. dergl. zurück. 

Dahin gehören vielleicht auch assis {axis) bret, asser 
pfabl (beide wohl als eingefügt oder sich drehend um eine 
acbse, wie die ä^ovsg = xvgßstg der Athener); ferner 
ä^ivr], ascia axt, hacke d. i. ein stiel der in einem loch 
steckend eine art achse bildet (vgl. nachher malleus ham- 
mer u. dgl.), obgleich es an sich viel näher läge, wie ge- 
wöhnlich geschieht, von der schärfe (acus, acies u. s. w.) 
abzuleiten; axicia Plaut, sc beere (von der bewegung um 
einen festen mittelpunkt, während in forfex, forceps ver- 
wandt porca, furca, engl, fork das gabelförmige der erschei- 
nungausgedrückt scheint); acies Schlachtordnung, ver- 
wandt agtnen (die nichts mit acies, äz»; = schärfe, spitze") 
zu thun hat, sondern wesentlich in Ordnung, gruppirung 
um ein centrum besteht, um eine planmäfsige bewegung 
von diesem mittelpunkt aus hervorzubringen, worin das 
wesen der taktik liegt, = griech. toc^tg (nachher); vergl. 
bei Fest, «mes = una agentes, wovon axitiosi = factiosi, 
von einem geist beseelte und bewegte partei)***). 

♦) Die letzten beiden bedeutungen sind bis jetzt durch iohriftÄellen 
nicht belegt, d. r^d. 

**) Aber woher dann das c statt g? d. red. 
***) Eine merkwürdige ähnlichkeit mit diesem begritf von axis, axill» 

u. s. w., auch dem laut nach, hat das hehr. b''Si*, '^^iSX (ar. Joiöi np* 
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Ferner mit vorgesetztem »»*): fiaff^äXi] zusammen- 
gezogen fiäXij = äla, axilla, ach sei, auch junger schofs 
(vgl. fj,6(!xog nachher); mala (zusammengezogen aus magila, 
wie äla aus agila) maxilla der kinnbacken (daher backen, 
überhaupt wange, als damit zusammenhängend) als Werk- 
zeug des kauens, welches eine hebelartige bewegung der 
kinnlade um eine achse darstellt und physiologisch einen 
ähnlichen mechanismus bildet wie die achsel und jedes ge- 
lenk: vgl. jM«Jw, [nÜGaw, fiät,ttw, masso = kauen und 
kneten (eine verwandte bewegung, wovon fxdyig, fidyfice, 
fid^a, massa teig, und fiaarai mund als Werkzeug des 
kauens, mastico kauen): fuj^anj, machina Werkzeug mit 
hebelkraft zum schleudern u. dgl.; (löyXoq = lix^og hebel; 
/xoaxog = offxog, ö^og gelenk u. s. w. malus bäum (mast- 
baum) = fiox^og; fA.ccj'yavov salbe (vom kneten), kriegs- 
maschine, achse u. dgl. Dahin scheint auch zu gehören 
malleus hammer, d. i. stiel in einem loch wie eine achse 
(vgl. '^^?'9 hammer von 3p3 durchbohren, mit n^e.'*? Höh- 
lung), und malleolus pedis knöchel, auch brandpfeil, 
rebschofs: übereinkommend in dem begriff eines gelenks 
(vgl. ^toaxog). Eine ähnliche Vereinigung sehr verschieden 
scheinender begriffe findet sich in den untereinander ver- 
wandten Wörtern acfiQcc, hammer und hacke, ctfjVQÖv knö- 
chel, aneiga, spira, windung, gewundenes, gewickeltes 
knäuel, manipulus, orpceiija runder körper der sich um eine 
achse dreht, kugel, ball, wirbel. 

Aber auch die wurzeln pag und tag, welche im all- 
gemeinen den begriff des eingefügten, gehefteten, ge- 



J-Aöj) gelenk, fuge: der bände =r knöchel (articuli, vergl. oben tälus 
skr. äxas), des arms= ellenbogen, auch schuUer (axilla); letzteres 
übergetr. in }''"^Nn ''"''■'ifS Jes. 41, 9 = 'nniS» "^tpy eig. die seilen, 
Bäume der erde (parall. die enden der erde). Daher kabbal. n''ib''Si4 von 
den Sephiroth (spharen) der emanationen, gleichsam gelenken des Systems, 
und dieser Zusammenhang selbst abstr. n*!b''SN = emanationssystem. 

*) Man vcrmifst hier die erklärung über das wie? der Versetzung, wel- 
che allein über die berechtigung, die folgenden ivörter mit den vorhergehen- 
den zu vergleichen, entecheiden kann. d. red. 
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streckten, befestigten haben, obwohl durch form und be- 
griff schon weiter von ag, vag entfernt und kaum noch 
fiif verwandt zu achten, liefern doch einiges was dem be- 
griff nach hieher zu gehören und aus derselben grundan- 
schauung za fliefsen scheint, wie skr. paxas, flügel (= äla, 
axilla Schulter, flügel) als das um einen mittelpunct beweg- 
liche; auch Seite (wie &5D, t|n5) s= griech. maaog Wür- 
fel lind winde, Zäpfchen, \a,t. pessus; pessulus und re~ 
pagulum (eig. pflock) riegel, paxillus, pälus pflock und 
dgl.; femer pecfus {skr. vaxas) als das festgefügte? oder 
eig. Seite (paxas)? wie latus, latera bei Cicero. — Ebenso 
(von tag) tdlus^ taxillus knöchel und Würfel (aus dem 
knöchel geschnitten wie man angiebt). Etwa auch tdlio 
Vergeltung, räche? (gew. von talis, aber mufs den begriff 
der gcrechtigkeit oder des gleichmachens enthalten, wie 
ä^iog, äiia). Vgl. taxo. 

Halle, März 18&9. 

D. Hermann Hnpfeld. 



